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Bildungssystem agiert schnell und agil
AmPodiumsgespräch an der PHSZwurden die Auswirkungen der Flüchtlingskrise auf die Schwyzer Schulen vertieft erörtert.

Alain Hospenthal

DerKrieg inderUkrainebetrifftdieGe-
sellschaft unddieSchulenhierzulande.
Ukrainische Kinder sind mit ihren El-
ternundVerwandten indieSchweizge-
flüchtet. Hier stellen sich für sie wie
auch für die Schulen Herausforderun-
gen, welche es zu bewältigen gilt.

AmPodiumsgespräch anderPäda-
gogischenHochschule Schwyz (PHSZ)
vom Donnerstagabend berichteten
Fachpersonen aus Bildung und Politik
über ihre täglicheArbeit, diedurchdie-
se Flüchtlingssituation beeinflusst
wird. Der Anlass war öffentlich und
wurde per Livestreamübertragen.

GlobaleEreignissemitgrossen
Folgenauf lokalerEbene
Die Ukrainerin und Professorin Elena
Makarova erläuterte die Situation und
dieKonsequenzen fürBildungundGe-
sellschaft. ChristaWehrli Jaun, Rekto-
rinderBezirksschulenSchwyz, gabEin-
blicke in die konkrete Lage an den Be-
zirksschulen Schwyz, und Nationalrat
Simon Stadler, Absolvent der PHSZ,
zeigte Blickwinkel der politischen
Schweiz imUkraine-Kontext auf.

DieModeration hatteGuidoEster-
mann, Dozent an der PHSZ, inne, der
den Anlass mit dem Hinweis auf die
nahtlos ineinander übergehendenKri-

sen vonCorona unddemBeginn eines
konventionellen Krieges in Europa er-
öffnete.Erwies auf einenWendepunkt
inderGlobalisierungder letzten30Jah-
re hin, die nun, so scheint es, neu ge-
ordnet wird. Diese Ereignisse in der

Makroebene haben lokale Folgen, sei
es für die Wirtschaft und die Politik,
aber auch für die Bildungslandschaft.
Die daraus resultierendenFolgenwur-
den im anschliessenden Podiumsge-
spräch vertieft ergründet.

Elena Makarova, Professorin für
Bildungswissenschaften an der Uni-
versitätBasel, stammtausderUkraine
und verwies auf dieUnfassbarkeit der
Geschehnisse der letztenWochen. So
seien beispielsweise die Mobilitäts-

grenzen, die nach dem Ende des Kal-
ten Krieges verschwunden seien,
plötzlichwieder existent.ElenaMaka-
rova verwies weiter auf die Parallel-
welt, die sich seit dem 24. Februar er-
öffnet habe, und sagte, es sei für die
Betroffenen unter den aktuellen Be-
dingungen äusserst schwierig, einen
Weg zu finden, um mit der Situation
rational umzugehen.

DieSchweizverdient
Hochachtung für ihreEffizienz
Es sei der Schweiz hoch anzurechnen,
soElenaMakarova,wie schnell undef-
fizient sie Schutzsuchende aufgenom-
men habe. Dabei habe sich gezeigt,
dass dank des föderalen Systems sehr
schnell und agil reagiert werden kön-
ne. Von den 50000Aufgenommenen
seien rund ein Drittel Kinder. «Die
Schule ist für die Kinder der ersteOrt,
an dem eine Integration stattfinden
kann, und entsprechend fällt demBil-
dungssystem hier eine tragende Rolle
zu.»

ChristaWehrli Jaunverwies aufden
AustauschvonErfolgsmodellen inner-
halbderBezirksschulen.«Dankdiesem
Austauschkönnenwirnichtnurunsere
Prozesse optimaler gestalten, sondern
auch Ängste abbauen und Emotionen
besser verarbeiten», so die Rektorin
der Bezirksschulen Schwyz.
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Simon Stadler (von links), Christa Wehrli Jaun, Elena Makarova und Guido Estermann sprachen über das Thema «Der Krieg in
der Ukraine –Wirkungen und Folgen für die Schulen und die Gesellschaft». Bild: Alain Hospenthal


